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Die Danziger Seitung erſcheint täglich, mit Ausnahme der Sonn 


am Montage nur Nachmittags 5 Ubr. — 


und Falch zweimal, 
Beſtellungen werden in 


wöärts bei allen Königl. Poſtauſtalten angenommen.! 


Nene 


ERST REES EU TETLTTTUET I ERTEEREES 


der, Expeditiou (Gerbergaſſe 2) und aus⸗ 


* 


Telegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 

Angekommen den 6. Febr., 7 Uhr Abends. 

London, 6. Febr. Heute hat die Eröffnung des 
Parlaments durch J. Maj. die Königin ſtattgefunden. 
In der Thronrede werden die Beziehungen zu deu frem⸗ 
den Mächten als befriedigend bezeichnet; die Regierung 
fürchtet nicht, daß der Friede in Europa geſtört werde. 
Die Thronrede giebt im weiteren Verlauf eine Ge— 
ſchichte der bereits zu Ende geführten Treutaffaire 
und erwähnt, daß die freundſchaftlichen Beziehungen 
zu den Vereinigten Staaten jetzt wieder hergeſtellt 
feien. Die Vereinigung Englands mit Frankreich und 
Spanien Behufs einer Intervention in Mexiko habe 
zum Zwecke, von letzterem Staate Satisfaction zu er⸗ 
halten, welche bis jetzt noch nicht gegeben ſei. Von einer 
bevorfteheuden Parlamentsreform erwähnt die Throu⸗ 

rede nichts. 


Telegraphiſche Nachrichten. 
Berlin, 5. Februar. (Schl. Ztg.) Nach der Kreuzzeitung 
hat der Erzherzog Ferdinand Max den Thron von Mexico 
angenommen. 
Bern, 5. Februar. Laut den neueſten Pariſer Berichten 
F beharrt Frankreich auch nach Empfang der letzten bundes⸗ 
räthlichen Note auf ſeinem Standpunkte in der Dappenthal⸗ 
frage, dab 8 820 e des Abwartens tritt. 
„4. Februar. öderi 
Dampfer Sumter if noch in RL conföderirte 


Deutſchland. 

* Berlin, 5. Febr. Der geſtern beſchloſſene Commiſ⸗ 
ionsantrag in der heſſiſchen Sache lautet: „Das Haus der 

bgeordneten wolle beſchließen: In Erwägung ö 
1) daß die in Kurheſſen ſchon ſeit Jahren dauernde Störung 
des öffentlichen Rechtszuſtandes nicht bloß jenes Land 
ſchwer bedrückt und das Rechtsbewußtſein des deutſchen 
Volkes verletzt, ſondern auch, da ſie aus einer rechtswidrigen, 
die Verfaſſungen der deutſchen Staaten gefährdenden An⸗ 
wendung der Bundesgeſetze hervorgegangen iſt, für ganz 

Deutſchland den Gegenſtand 3 Beunruhigung bildet; 
2) daß die Königl. Staatsregierung bereits im Jahr 1859 in 

offizieller Form erklärt hat, daß die Wiederherſtellung der 
im Jahre 1852 außer Wirkſamkeit geſetzten Berfaſſung 
vom Jahre 1831 — wie ſie zwanzig Jahre hindurch in 
anerkannter Wirkſamkeit beſtanden hat — der einzige 
Weg ſei, jenen Theil Deutſchlands in feſte Rechtszuſtände 
zurückzuführen; 0 4 4 
daß neuerdings die Großherzoglich baden'ſche Regierung 
ſich dieſer Auffaſſung angeſchloſſen und das rechtliche Fort⸗ 
beſtehen der Verfaſſung von 1831 ſammt Zuſätzen und des 
Wahlgeſetzes von 1849 anerkannt hat; 
daß auch das kurheſſiſche Volk — und zwar ſelbſt durch 
das Organ derjenigen Landesvertretung, welche nach den 
eigenen Vorſchlägen der Regierung und unter ihrem Ein⸗ 
ase gebildet wurde — mit einer Einmüthigkeit und Be⸗ 
Hanühtei, welche die lebhafteſte Theilnahme Deutſchlands 
erregen, an jener Verfaſſung feſthält und deren Wieder⸗ 
herſtellung verlangt; f f 
5) daß dagegen die kurheſſiſche Regierung fortfährt, dieſe 
Wiederherſtellung zu verſagen, ſogar der von ihr verliehe⸗ 
nen Verfaſſung zuwiderhandelt, und dem Lande ſelbſt die⸗ 
jenigen Rechte verkümmert, welche durch dieſe rechtswid⸗ 
rig eingeführte Verfaſſung unangetaſtet geblieben find; 
6) daß bei dem weiteren Vorgehen der; kurheſſiſchen Regie— 
rung auf dieſem Wege die Beſorgniß vor gewaltſamen 
Störungen der öffentlichen Ordnung in jenem, dem Macht⸗ 
gebiete Preußens ſich anſchließenden Lande nahe tritt; 
erkärt das Haus der Abgeordneten es als dringend geboten: 

„Daß die Königliche Staatsregierung mit allen ihren 
Mitteln auf die Wiederherſtellung des verfaſſungsmäßigen 
Rechtszuſtandes in Kurheſſen, insbeſondere auf eine ſofortige 
Berufung der heſſiſchen Volksvertretung auf Grund der Ver⸗ 
faſſung vom 5. Januar 1831, der in den Jahren 1848 und 
1849 dazu gegebenen Erläuterungen und daran vorgenom⸗ 
menen Abänderungen und des Wahlgeſetzes vom 5. April 
1849 hinwirke.“ - 

— Der Geſetzentwurf über die Reform des H potheken⸗ 
weſens, welchen die Abgeordneten Roepell (Danzig), v. For⸗ 
kenbeck und v. Hennig (Straßburg), zahlreich unterſtützt, 
eingebracht haben, liegt gedruckt vor. Derſelbe bezeichnet als ſeinen 
Zweck eine Abhilfe der erheblichen Uebelſtände, unter denen der 
Realcredit bei der Schwerfälligleit, Weitläuftigkeit und Kofl- 
ſpieligkeit der gegenwärtigen Hypothekenverfaſſung leidet. Es 
Ih derſelbe Entwurf, den im vorigen Jahre einige Abgeord- 
neten aus der Provinz Preußen einbrachten; die Hanptpunlte 
find, materiell: „die Hypothek iſt eine ſelbſtſtändige Realobli⸗ 
galion und hört mit Emanation dieſes Geſetzes auf, ein Ae⸗ 
ceſſorium zu fein“, und formell: „die Einrichtung von beſon⸗ 
dern Hypothekenämtern.“ Die Motive ſind der bekaunten 
Schrift des Obertribunalsrath Meyer „die preußiſche Hy. 
potheken⸗ und Subhaſtations⸗Geſetzgebung“ großen Theils 
wörtlich entlehnt. Zu einſtweiliger Information des dabei in: 
tereſſirten Publikums werden dieſe Notizen genügen.. 

— Der Kriegs- und Marine⸗Miniſter, General-Liente- 
nant v. Roon, begiebt ſich demnächſt nach Danzig, um die 
auf dortigem Werft theils fertigen, theils im Bau begriffenen 
vier Schraubencorvetten und vier Dampf⸗Kanonenboote in 
Augenſchein zu nehmen. 


3). 


— 
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— 


— 


— 


— Wie die „B. B.⸗Ztg.“ vernimmt, iſt in poſitiver 
Weiſe die Nachricht hier eingegangen, daß der Kaiſer Alexan⸗ 
der II. von Rußland im Mai d. J. bei dem diesſeitigen Hofe 
zu einem längeren Beſuche eintreffen wird. 

— Wie dem „Fr. J.“ von hier geſchrieben wird, befan⸗ 
den ſich ſeit einigen Tagen hier Abgeordnete einiger Zollver⸗ 
einsſtaaten, um wegen der gemeinſamen Ausſtellung der Er⸗ 
zeugniſſe der deutſchen Induſtrie in London das Nähere zu 
verabreden. : 

— (B. B. Z.) Es wird mit vieler Beſtimmtheit verſichert, 
daß zwiſchen Oeſterreich und den ſogenannten Würzburger 
Cabinetten Schritte am Bun destage zu einem Vor⸗ 
gehen gegen Preußen verabredet ſeien. Wohin dieſelben 
zielen ſollen, wird zur Zeit nicht näher angegeben, doch er⸗ 
wartet man, daß die Mittelſtaaten, denen die Initiative da⸗ 
bei zugedacht ſein ſoll, ſchon in allernächſter Zeit damit her⸗ 
vortreten werden. 

— Ueber den in Nr. 1153 dieſer Zeitung mitgetheilten 
Erlaß des Königl. Provinzial⸗Schulcollegiums zu Coblenz äu⸗ 
ßert ſich die „Berl. Allg. Ztg: „Mit Bedauern regiſtriren wir 
den völlig verfehlten Standpunkt, den dieſer Erlaß einnimmt, 
indem derſelbe unter Hinweiſung auf die Gefahren der Lei⸗ 
denſchaftlichkeit und Erbitterung den Lehrerſtand ſeines Be⸗ 
zirks vor politiſcher Parteinahme unter der ferneren Drohung 
warnt, daß „bei Würdigung eines Lehrers dieſer Geſichtspunkt 
weſentlich in's Auge gefaßt werden wird“. Wir geſtehen, daß 
die den Erziehern der Nation in dieſer Weiſe zugemuthete 
politiſche Indifferenz unſers Erachtens lediglich mit dem Ab⸗ 
handenkommen eines jeden patriotiſchen Gefühls und einer 
jeden, über die Mifere des täglichen Lebens hinausgehenden 
Regung enden muß und können nicht glauben, daß die ge⸗ 
wünſchte Farbloſigkeit eines, die gegenwärtigen politi⸗ 
ſchen Zuſtände unſers Vaterlandes ignorirenden Lehrer— 
Daunen weſentlich dazu beitragen würde, dem preußi— 
chen Unterrichtsweſen feinen bisherigen — wenn auch 
durch die Schulregulative getrübten — Glanz zu bewah- 
ren. Völlig unverſtändlich iſt uns das Motiv der Circular⸗ 
Verfügung: daß eine politiſche Parteinahme des Lehrers ihn 
mit den einer andern Richtung huldigenden Eltern ſeiner 
Schüler in ein geſpanntes, ja ein feindſeliges Verhältniß 
bringen würde.“ .... „Es heißt wenig Vertrauen in die Kraft 
der Wahrheit und in den geſunden Kern unſeres nationalen 
Bewußtſeins ſetzen, wenn man die vielleicht extremen Aeuße⸗ 


rungen dieſes oder jenes Lehrers ängſtlich fürchtet — fürch⸗ 
Staats⸗Organismus, der bie Furcht nicht 7 N 


tet in einem 


thig hat.“ 


— Vom 1. März ab ſollen die Controlverſamm⸗ 


lungen der Landwehr, einſchließlich der Reſerve, wieder 


wie früher durch Landwehr⸗Offiziere abgehalten und ihnen 
die frühere jährliche Etatsentſchädigung oder aber die Ge⸗ 
währung von Uebungs⸗Diäten reſp. von Reiſekoſten und 
Tagegeldern, im letzteren Falle neben Zahlung von Equipi⸗ 


rungsgeldern, gewährt werden. 
Pr l 


Der König von Hannover hat dem Comité für 
Errichtung eines Denkmals für Marſchner aus ſeiner Privat⸗ 
Chatoulle 1000 Thlr. auszahlen laſſen. 

— (Nat.⸗Z.) Rudolph Genée hat uuter dem Titel 
„Germania Wobiſtu“ oder „Das dunkle Haus“ eine politi⸗ 
ſche Komödie in phantaſtiſcher Form geſchrieben, die er wohl 
einer der hieſigen Bühnen zur Aufführung anvertrauen wird. 
Es handelt ſich, wie man leicht aus dem Titel errathen wird, 
um dir Befreiung dieſer Germania aus dem „dunklen Hauſe“, 
in welchem fie verzaubert ſchmachtet. Mit dem dunklen Haufe 
iſt nichts anders gemeint, als der Bundespalaſt, und man 
dürfte ſich demnach bei dem bekannten Talente des Verfaſſers 
einer geiſtreich pointirten dramatiſchen Satire zu verſehen 
haben. An der nöthigen Unterlage zu politiſchen Scherzen 
läßt ja der Bundestag keinen Mangel eintreten. 

„ Ü eberſchwemmungen.] Die heut 9 1 Be⸗ 
richte lauten einſtimmig und aus allen Theilen Deutſchlauds 
dahin, daß das diesjährige Hochwaſſer zu den größten ge⸗ 
Hi welche die letzten Jahrzehnte ſahen und daß an vielen 

rten der höchſte Waſſerſtand des Ueberſchwemmungsjahres 
überſchritten wurde. Wir ſtellen nachſtehend die verſchiedenen 
Berichte zuſammen. Aus Wien unterm 3. Februar ſchreibt 
man: In Folge der andauernden heftigen Regengüſſe hat das 
Waſſer der Gebirgsbäche in den oberen Donaugegenden eine 
fo bee Höhe erreicht, daß ſelbſt das Bahngeleiſe der 
Eliſabeth⸗Weſtbahn an einigen Stellen überfluthet und die 

Communication ſowohl auf der Commercial⸗ als auf der 
Schienenſtraße gänzlich unterbrochen iſt. Auch aus anderen 
Orten Oberöſterreichs kommen gleichfalls drohende Nachrich⸗ 
ten. — Aus Prag ſchreibt man unterm 3. Februar 8 Uhr 
Abends: Die Joſefſtadt, Kleinſ ite, Wiſſehrad, Podskal und 
die Vorſtädte find größtentheils überſchwemmt und iſt der 
Verkehr nur auf Schiffen möglich. Die Vorkehrungen ſind 
unzureichend. Auch in Karlsbad und Teplitz iſt das Waſſer 
über die Ufer getreten. In erſterem Orte hat das Hochwaſſer 
die Kaimauer und den Ueberbau der Felſenquelle demo⸗ 
lirt. Aehnliche Berichte gehen aus dem Königreich Sachſen ein. 
Von Dresden wird 0 
Elbe iſt bis heute Mittag fortwährend geſtiegen und hat eine 
Höhe erreicht, daß nur noch etwa eine Elle fehlt an 940 
ſerſtande, welcher 1845 die große Ueberſchwemmung herbei⸗ 
führte. Schon geſtern Vormittag waren in den an der Elbe 
tiefer gelegenen Stadttheilen einzelne Gaſſen unter Waſſer 
geſetzt. Heute Mittag waren alle andern Stadttheile, der Zwin⸗ 
ger und die Zwingerpromenade unter Waſſer geſetzt. An vie⸗ 
len Orten ſteht das Waſſer über zwei Ellen hoch. — Auch 
die Mulde, die Zſchoppau, die Chemnitz ꝛc. find ausgetreten 


Verkaufs- . 
renreiten um einen 


gemeldet unterm 3. Februar: die 


in Lel vais Heinrich Hübner, in Altona: Haaſenſtein u. Vogler, 


n Hamburg: J. Türkheim und J. Schöneberg. 


und haben die Städte Chemnitz, Strehlitz, Grimma, Roßwein, 
Zittau u. a. mehr oder weniger unter Waſſer geſetzt. — In 
Stuttgart liefen am 1. Februar fortwährend Nachrichten 
von nenen ein, die zum Theil Erdrutſchungen, 
Beſchädigung der Bahnkörper und dadurch Unterbrechung der 
Communication zur Folge gehabt haben. Ebenſo in Karls⸗ 
ruhe. In Mainz hatte der Rhein eine ſolche Höhe erreicht, 
daß er bereits bedeutend die Ufer überſchritten hatte, in den 
unteren Theilen der Stadt ſtand und an vielen Stellen die 
Paſſage ganz gehemmt war. In Frankfurt ſtand am 3. Fe⸗ 
bruar der ganze untere Theil des Mainquais von der Brücke 
bis zum Zollhaus unter Waſſer; ebenſo ſämmtliche dem Main 
benachbarte tiefer gelegene Straßen. In Köln war der Rhein 
am 4. Februar auf die höchſt ſeltene Höhe von 27“ 7“ geſtie⸗ 
en, das Directions-Gebäude der Rheiniſchen Eiſenbahn⸗Ge⸗ 
fellſchaft iſt auf allen Seiten von Waſſer umgeben und nur 
mittels improviſirter Laufbrücken noch zugänglich. Gleiches 
gilt von manchen anderen öffentlichen und Privatgebäuden. 
In allen niedrigen gelegenen Straßen find Kähne in Gebrauch. 
In Düſſeldorf war der Rhein am 3. Februar bis auf 24 ½ 
Fuß geſtiegen und hatte die tiefſten Straßen unter Waſſer 
geſetzt. Auch die Düſſel iſt ausgetreten und hat in verſchiede⸗ 
nen Straßen Keller und Höfe mit Waſſer gefüllt. Die Ver⸗ 
bindung mit dem jenſeitigen Ufer war vollſtändig unterbre⸗ 
chen. Die Eiſenbahnzüge gingen nicht mehr bis Oberkaſſel, 
ſondern nur bis Neuß. 2 
Stettin, 5. Februar. Die Stettiner Rennen wer⸗ 
den diesmal am 3, 4. und 5. Mai in folgender Weiſe ſtatt⸗ 
finden: Sonnabend den 3. Mai. Fortdauerndes Jagd⸗Ren⸗ 
nen für 1 0 4 apa 8 ee It 
einen von Sr. Majeſtät dem Könige bewilligten Ehrenpreis. 
Sonntag, den 4. Mai: 1) Eröffnung 2. Rennen Bereine. 
Preis 40 Frd'or. 2) Offizier⸗Reiten. Silberner Schild Sr. 
Maſeſtät des Königs, nebſt 25 Fro'or für das erſte und 
10 Frd'or für das zweite Pferd. Der Gewinner hat den 
Schild im folgenden Jahre zu vertheidigen und erhält ihn 
nach dreimaligen Siege als Eigenthum. Derſelbe erhält ein 
Andenken, falls er den Schild abzugeben genöthigt fein ſollte. 
3) Handicap. Staats⸗ Preis 500 Thlr. 4) Zucht⸗Rennen. 
Preis 100 Frd'or. 5) Herren-Reiten. Vereins + Preis 30 
Frdr. 6) Jockey⸗Club⸗Preis 80 Frd'or. 7) Ponny⸗Rennen. 
8) Jagd⸗(Diner⸗) Rennen. 9) Bauern⸗ Renn. 
Montag, den 5. Mai: 1) Staatspreis 500. 2) Hür⸗ 
denrennen. Silberner Ehren- und 200 „ Vereinspreis. 
Handicap. Preis 60 Frd'or. 4) Trabreiten. Preis d er 
verſicherungs⸗Geſellſchaft „Ultraſectum“ von 10 Fri 
ennen. Ste af N 


ei 
verſicherungs⸗Geſellſchaft von 20 
eins⸗Preis 30 1 — spreis 1 a 
Dresden, 4. Februar. Das Waſſer der Elbe iſt hier 
weiter geſtiegen, es iſt jetzt nur um % Elle niepriger als im 
Jahre 1845. Die ganze Oſtra-Allee ſteht unter Waſſer, ebenſo 
die königl. Ställe, und ſind die Pferde in verſchiedenen Id 
vathäuſern untergebracht. N N 
Kaſſel, 3. Februar. Das Befinden des Kurfürſten, der 


an einer Fußverſtauchung und an einer Kopfverletzung gelit⸗ 


ten, ſoll ſich ſo weit gebeſſert haben, daß derſelbe das Kran⸗ 
kenlagex hat verlaſſen können; der Kammerdiener, welcher als 
die lle dieſer Verletzungen genannt wird, iſt ſeines Dien⸗ 


ſtes entlaſſen. i 1 34 * 
{ Frankreich. 
Paris, 4. Februar! Das Familien⸗Diner, das ſonſt ſe⸗ 
den Montag in den Tuilerien ſtattfindet, und welchem ein 
Empfang der Intimen folgt, wurde dieſe Woche dürch ein 
Banlet zu Ehren des päpſtlichen Nuncius erſetzt. Die ganze 
päpſtliche Nunciatur ward dazu laden See rin hatte 
den Damen, die zur Tafel befohlen waren, den 2 er⸗ 
theilt, in hohen Kleidern zu erſcheinen. Als der päpſtliche Nun⸗ 
cius dieſes erfuhr, ließ er Ihrer Maj. zu wiſſen thun, daß die 
römiſchen Prälaten an den weltlichen Prunk gewöhnt ſeien und 
daß er ſie daher bitte, nichts an den Gewohnheiten des 1 
zu ändern. Die Damen aber befolgten den Befehl der Kaiſe⸗ 
rin und erſchienen alle mit rain Schultern und Buſen. 
Heute jagte der Kaiſer im Walde von Verſailles. Fürſt 
Metternich war dazu geladen. Morgen iſt großer Hofball, zu 
dem 6000 Perſonen geladen ſind. — Wie man vernimmt, ſoll 
der Kaiſer nach ſeiner Veröffentlichung der Geſchichte Cäſars 
zum Mitglied der franz. Akademie ernannt werden, natürlich 
erſt nach dem Tode eines — — jetzigen Mitglieder. 


alien. 1 FE, 

— Jn allen Kreiſen Macht die Verhaftung von drei Ge⸗ 
richtsboten Aufſehen, die in Neapel auf der That ertappt 
wurden, während fie im Palazzo Gravina die Hypothekenar⸗ 
chive in Brand zu ſtecken ein Dieſe drei Gerichtsboten 
gehörten der bourboniſtiſ en Re ierung an; bei ihrer gehe 
nahme vertheidi Fasan mit Revolvern. Man iſt auf die 
Unterſuchung ſehr geſpannt. 


Danzig, den 7. Februar. 
1 er Abend begann im großen Saale des 
Gewerbehau es 77 Dr. jur. Neumann feine Vorleſungen 
über „das Tragiſche“ vor einem ſehr zahlreichen ca. 300 Per⸗ 
ſonen zählenden Auditorium, in welchem Gelehrte, Geiſtliche 
und bewährte Kunſtfreunde vertreten waren. Nachdem Redner 
das Wort „tragiſch“ ſprachlich hergeleitet, deſinirte er das 
Tragiſche als den Untergang des großen Menſchen in der 
Fülle ſeiner Größe, wohl gar ringend für dieſe Größe in 
ihm. Das Criterium hierfür ſei das zuſammengeſetzte Ge⸗ 
fühl der Trauer unn Erhebung. Das Tragiſche ee ſich 


über die Kunſt hinaus auf Wiffenfchaft, praktiſche That u. ſ. w. 
Das Fundament des Tragiſchen ſei die ee Größe 
lſittliche⸗ Geiſtes⸗, Gefühls⸗, menſchheitliche Menſchheits⸗ 
größe.) Bon hier aus disponirte der Redner die Unterſuchung 
dahin: Natur und Stärke des Tragiſchen ſoll erforſcht wer⸗ 
den an dem Untergange 1) des blos unſittlichen Menſchen, 
2) des Menſchen, welcher Sittliches und Unſittliches in all⸗ 
täglichem Maße vereint, 3) des Menſchen, welcher Geiſtes⸗ 
1 4) welcher Gefühlsgröße mit dem aus jeder die⸗ 
er Größen entſtehenden Unſittlichen in ſich faßt, 5) dann 
des menſchheitlich und menſchheitsgroßen Menſchen. Herr N. erör⸗ 
tert ſodann die tragiſche Kraft ad 1,2 und 3, indem er insbeſondere 
nachweiſt, daß der Untergang des blos unſittlichen Menſchen kei⸗ 
ner tragiſchen Wirkung fähig iſt, ſo der Richard's III., Jago's 
Franz Moor's u. A. Nachdem N. donn die Tragik des 
Unterganges der Geiſtesgröße, mit Verweiſung der wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Geiſtesgröße in den Theil Nr. 5 dargelegt und 
gezeigt, wie dieſelbe durch das zu der Geiſtesgröße gehörige 
Unſittliche der Selbſt⸗, Herrſch⸗, Ehrſucht beeinträchtigt wird, 
belegt er das abſtract Entwickelte durch genau eingehende 
Betrachtungen der Dramen Wallenſtein, Coriolan, Fabier, 
und zeigte endlich, welch' ein weſentlicher Factor zur Hervor⸗ 
bringung größerer tragiſcher Wirkung in dem Untergange der 
Geiſtesgroße der Kampf des Sittlichen und Unſittlichen in 
der Menſchenbruſt iſt. Er führt dies beſonders aus durch 
die Vergleichung des Unterganges von Malbeth, Leddy Mak⸗ 
beth und deu Fabiern, und geht damit über zu der in der 
nächſten Vorleſung zu entwickelnden Betrachtung, wie die Art 
des Unterganges der Geiſtesgröße auf die Tragik wirkt. 
Indem wir uns auf dieſe gedrängte Inhaltsangabe be⸗ 
ſchränken müſſen, können wir von dem Eindruck, den dieſe 
erſte Vorleſung gemacht, nur Günſtiges ſagen. Der Vortrag 
war durchweg klar und lebendig, die Auffaſſungsweiſe origi⸗ 
nell, die Ausführung gründlich und conſequent. 

[Gewerbeverein.] In der geſtrigen ſehr zahlreich 
beſuchten Sitzung des Gewerbevereins hielt zunächſt Herr 
Jacobſen einen kurzen Vortrag über Nähmaſchinen und 


* Ein Beſuch der in den oberen Räumen unſeres Frans 
ziskanerkloſters eingerichteten Ateliers der Herren Brauſewetter 
und Striowski gewährt gewiß jedem Kunſtfreunde ein leb⸗ 
haftes Intereſſe, denn er verſetzt ihn inmitten der Werkſtätte 
eines regen, genialen Künftlerfleißes. Die in letzter Zeit her⸗ 
vorgerufenen Zeugen deſſelben ſind theils vollendet, theils 
wachſen ſie noch unter den thätig⸗ſchaffenden Künſtlerhänden. 
So hat Herr Brauſewetter u. A. eine Winterlandſchaft, 
einen Park darſtellend, welcher von einer Dame im Trauer⸗ 
gewande betreten iſt, ſowie ein Seeſchiff, einer Taverne ge⸗ 
genüber vor Anker liegend, belebt vonSchiffsleuten in gemüthlicher 
Hafenruhe, vollendet. Herr Striowski arbeitet gegenwärtig abwech⸗ 
ſelnd an mehreren Bildern, welche allmälig ihrer Vollendung ent⸗ 
gegengehen. Wir erwähnen hier: „Poluiſche Juden in der 
Synagoge“ — „Jugend⸗ Winterfreuden“ — „Eine 
ml (Juterieur der Petershagener Salvatorkirche) 

„Fliſſenlager“ — „Slovakenjungen im Schnee» 
geſtöber“. = 

E [Aus dem Haushalt eines Bolksjhullchrers.) 
Bisher empfing ein neu angeftellter Hilfslehrer bei uns jähr- 
lich außer Wohnung und Holz 120 Thlr., wofür er an 20 Kin⸗ 
der zu unterrichten hatte. Nach Abzug des Penfions- und 
Wittwenkaſſenbeitrages verblieben von dieſer Summe 117 
Thlr. 14 Sgr., oder täglich 9 Sgr. 8 Pf. Die Koſten für 
Frühſtück zu einem Silbergroſchen, des Mittagsbrodes zu 
drei, des Vesper⸗ und Abendbrodes auch zu drei und für 
Licht und Wäſche anderthalb Silbergroſchen gerechnet, ver⸗ 
blieb noch ein täglicher Ueberſchuß von einem Silbergroſchen 


10 Pf., wofür der Lehrer ſich anſtändig kleiden ſollte. Rech⸗ 
nen wir nun, daß er einen drei Jahre vorhaltenden Ueber⸗ 
rock im Preiſe von 12 Thlrn. ſich anſchaffte, fo kommt hier» 
von auf jedes Jahr vier Thaler; nehmen wir ferner an, daß 
er jährlich brauchte: einen Sommerrock für neun, ein Bein⸗ 
kleid für fünf, ein Paar Stiefel für drei und ein halb, einen 
Hut für zwei, eine Weſte für einen, ein Halstuch für einen, 
Strümpfe und Hemden für drei, feine Waͤſche für einen und 


| 
| 


uten Theil von der Hoffnung — auf beſſere Zeilen leben. 
öchten fie nur nicht jo lange auf ſich warten laffen! 
Ay Von der weſtpreußiſch pommerſchen Grenze. 
Die wenigen Junker hieſiger Gegend, die den Muth hatten, 
ſich durch ihre Abſtimmung bei der letzten Wahl als furchtloſe 
nhänger der feudalen Partei zu kennzeichnen, find jetzt ſehr 
eifrig beſtrebt, eine engere Verbindung der conſervativen Ele⸗ 
mente des Wahlkreiſes herzuſtellen. Zu dieſem Zwecke ſuchen 
ſie namentlich diejenigen ihrer Standesgenoſſen zu ſich hin⸗ 
über zu ziehen, die ſich bisher zum Liberalismus bekannten 
oder doch wenigſtens mit deſſen Grundſätzen coquettirten. 
Zufällige und verabredete Zuſammenkünfte, kleine Feſtivitäten 
gaben Gelegenheit, die angeſtrebte Verbindung zu organiſiren. 
Dieſelbe ſoll die dehnbare und darum ſehr bequeme Benen- 
nung „conſtitutionell⸗conſervativer Verein“ führen, und will, 
nachdem ſich die Verbindung von Junker⸗ und Handwerker⸗ 
thum als eine lebensunfähige erwieſen hat, die ſtark gelichteten 
Reihen der feudalen Partei aus der 5 Bevölkerung 
ergänzen. Die Fortſchrittspartei geht indeß unbeirrt ihren Weg 
und läßt es ihrerſeits an Bemühungen nicht fehlen. Die Neu⸗ 
wahl im Conitz⸗Schlochauer Wahlbezirke, die, nachdem die 
Wahl der Herren Albrecht und Dekowsli vom Haufe der Ab⸗ 
geordneten beanſtandet worden iſt, in nächſter Zeit in Ausſicht 
ſteht, wird der kleinen und einſt mächtigen Partei zeigen, daß 
5 hier nicht die geringſte Sympathie hat. — In der vorigen 
oche wurde in der im Schlochauer Kreiſe belegenen Ober⸗ 
förſterei Zanderbrück ein Wolf geſchoſſen, der aufgebrochen 
85 Pfund wog. Das außergewöhnlich alte und ſehr ſtarke 
Raubthier iſt dem zoologiſchen Muſeum in Berlin überwieſen. 
— Die milde Witterung, welche in vergangener Woche mit 
Regen und Wind eingetreten iſt, hat die Schlittenbahn zer⸗ 
ftört, die den Verkehr zwiſchen Stadt und Land bisher ſo ſehr 
beförderte. Auch der lebhafte Handel, den im Winter bei guter 
Schneebahn viele bäuerlichen Beſitzer des Rentamtsbezirks 
Baldenburg mit Dielen, Splitt und Theer nach Pommern be⸗ 
trieben, hat durch das eingetretene Thauwetter eine Unterbre⸗ 
chung erfahren. Die Bauern verfahren dieſe Gegenſtände nach 


deren Leiſtungsfähigkeit. Nach dem Vortrage wurden zwei 
im Saale aufgeſtellte Nähmafchinen, die eine von Hrn. Arm⸗ 
ſtrong aus Newyork, die andere von Hrn. Kowalski aus Dan⸗ 
zig in Thätigkeit geſetzt und verſchiedene Proben von Näh⸗ im 
tereien den Anweſenden vorgelegt. — Schließlich theilt Hr. 
Jacobſen mit, daß für die im Sommer im Gewerbehauſe zu 
veranſtaltende Ausſtellung von Lehrlingsarbeiten neuerdings 
wieder mehrere Anmeldungen eingegangen ſind. Er hofft, 
daß die Betheiligung fernerhin noch wachſen werde. 

»Das erſte Concert des hieſigen Inſtrumental⸗Muſik⸗ 
Vereins wird nächſten Sonntag im Saale des Gymnaſiums 
unter Leitung des Hru. Maeklenburg ſtattfinden. Außer 
Werken von Händel, Mozart, Beethoven wird unter andern 
eine Symphonie von Philipp Eman. Bach, hier zum erſten 

Male vorgeführt, zur Aufführung gelangen. 


Thlr. 15 Sgr. 


von 24 Thalern, aber wer 


ſchaffen kann, liegt auf 


Anzeige. 
Den geehrten Garten- und Blumenfreunden hiermit die ergebene Anzeige, daß mein 
neues Haupt⸗Verzeichniß über Gemüſe⸗, Feld-, Wald⸗ und Blumen: Samen pro 1862 
zur Ausgabe bereit liegt und wird daſſelbe auf franco Verlangen franco und gratis zu— 
eſandt. 
mi Die Verzeichniſſe über meine reichhaltigen Sammlungen von Kalt-, Warmhaus⸗ und 
Freiland⸗Pflanzen, Sträuchern ꝛc., jo wie auch Cacteen ſtehen jetzt ebenfalls zu Dienſten 
und wird ein Nachtrag zu denſelben, enthaltend die neueſten und werthvollſten Einfüh⸗ 
rungen des In⸗ und Auslandes, binnen Kurzem die Preſſe verlaſſen. 
Erfurt, im Januar 1862. 
U U N 2 U 
8 Friedrich Ad. Haage junior, 
e Kunft- und Handelsgärtner. 
Xn. Ich Bi vorſtehende Adreſſe genan auszuſchreiben, um Verwechſelungen 
mit äbulichen hieſigen Firmen zu vermeiden. Briefe, deren Adreſſe den e 
er 


nicht deutlich bezeichnen, werden Seitens der hieſigen Poſt⸗Auſtalt an den Abſen 
zur Berichtigung zurückgeſandt. [754] 


Den Verkauf und die Verpachtung mittlerer und größerer Güter und Herr- 


a ſchaften übernimmt, wie ſeit Jahren, unter Zuſicherung ftrengfter Discretion 
und Reellität, der Gutsbeſitzer und Kreis-Taxator 


es G. Hoppe in Bromberg. 
Preis- Courant. 


Eingemachte Früchte in Zucker: Erdbeeren, Aprikoſen, Pfirſiche, Hagebutten 20, 
8 Dith mer Kirſchen ohne Steine, Reine Clauden 15, Walluüſſe, Quitten 
123, Ananas 30, Pflaumen, geſchält, 10 und 123. Preiſſelbeeren 5, ohne Zucker 13. Blau⸗ 
beeren ohne Zucker 23 Sgr. pr. 8. Eingeſottene Früchte: Pflaumenſchueldemus 33 Sgr., 
weicheres 3, in ½ und 1 Ctr 23 Sgr. Gedörrte Früchte: Pflaumen 3, ohne Steine 6, 
Birnen 4, geihält 6. Aepfel 4—5, geſchält 73 Sgr. Kirſchen 5 Sgr. Hagebutten 15 Sgr. 
pr. 8, Schnittbohnen pr. 2 K⸗Büchſe 20. Grüne Erbſen 25. Perlzwiebeln in Abs 12% 
Sgr. pr. 8. Himbeerſaft mit Zucker, pr. 2 8⸗Flaſche 223 Sg-. Kirſchſaft mit Zucker 1 
pr. A, ohne Zucker pr. Quart 4 Sgr. ’ 
dem wir bitten, uns mit zahlreichen Aufträgen zu erfreuen, verſichern wir, daß es ſtets 
un ſer Beſtreben fein wird, auf das Reellſte zu bedienen. Uns noch unbekannte Abnehmer erſuchen 
wir höflichſt, ihren Beſtellungen den Betrag baar beizufügen oder uns zu erlauben, denſelden 


* nee Schleſſſche Frucht: und Weinhandlung 
von Gebrüder Neumann in Grünberg in Schleſien. 


Ausverkauf 
wegen Aufgabe des Geſchäſts. 


Wollene Kragen, Häubchen, Fanchons, Aermel, Shawls, Strümpfe, Socken, 
Unterkleider, Geſundheitshemden, Filz- und Doubleſtoffſchuhe, Strickwolle und 
Handſchuhe werden billig ausverkauft bei 


Herrmann Dyck, 


Langgaſſe No. 51. 


— — 


| Ich bin zurückgekehrt. 
580 Dr. Sachs. 


1774 


Vorzüglich ſchöne 


aſchinen- u. Kamin-Kohlen 
ZI u, Kamin. Hoh 
[756] Jopengaſſe 66, 


Unterkleider für zwei Thaler, 
Wo nahm er d 
thätige Hand, die ſo oft bedrän 
rabe. Nach drei Jahren 


und zwei Pfennigen, oder ein jährlicher von 14 Thlen. 5 Sgr. 
as Fehlende her? 
gten Lehrern half, ruht längſt 
erhielt er freilich eine Zulage 
N borgte ihm unterdeſſen etwas? 
Und geſchah es auch, wie ſchwer mußte ihm nachher die Ab⸗ 
zahlung werden! Es blieb ihm alſo nichts übrig, als mit un⸗ 
kräftigen Nahrungsmitteln vorliebſlzu nehmen. Meinte der 
Lehrer es nun als ſolcher treu und redlich, fo durfte er ſeine 
Lunge nicht ſchonen, er mußte laut und viel ſprechen und alſo 
ſchnell und ſehr oft athmen. 
ſchnellerem Athmen nöthigt, ver 
tige Nahrungsmittel. Daß der 
halt aber weder viele noch kräftige Nahrungsmittel ſich be⸗ 
der Hand. Er muß alſo vorläufig zum 


Der 
electromagnetiſche Geſundheits⸗ 


ein neuerfundener 


Jede Thätigkeit aber, die zu 
langt auch ſchlechterdings kräf⸗ 


ſo koſtete die Bekleidung 31 
Jene wohl⸗ 


Speiſe ausge 
und der App 


Cöslin und Colberg, und benutzen dazu gern den Winter, wo 
die Angeſpanne in den Wirthſchaften zu entbehren ſind. Die 
niedrigen Preiſe, zu welchen in den hieſigen Forſten noch im⸗ 
mer die beſten Hölzer haben ſind, ermöglichen dieſen Handel, 


Vermiſchtes. 


— Ein erſindungsreicher Engländer hat nun ſogar eine 
Kaumaſchine für zahnloſe Leute zuſammengeſtellt, eine Art 
kleine Mühle, welche am Tiſche angeklemmt wird und die 
zeichnet zermalmen fell, ohne dem Wohlgeſchmack 
etitlichkeit zu ſchaden. 


arme Lehrer von ſolchem Ge⸗ 


geſchlechtlicher 
krankhaften 


Impotenz und der vielen Folgeübel von O 
Pollutionen und erotifchen 


Verantwortlicher Redacteur: H. Rickert in Danzig. 


und Kraftwecker, 


mit einem k. k. ausſchließlichen öſterreichiſchen Privilegium verſe⸗ 
bener Apparat zur Heilung von Rheumatismen und Nervenleiden, 


g 8 nanie, 
Ausſchweifungen ze. 


iſt einzig und allein zu haben 
beim Privilegiums⸗Inhaber Dr. Wilh Gollmann, 
durch 18 Jahre praktiſcher Arzt für ſyphilitiſche und Geſchlechts-Krankheiten, 
in Wien, Stadt Tuchlauben No. 557. 3382 
NB. Eine ausführliche Gebrauchsanweiſung wird als Broſchüre beigegeben. 


Für Landwirthe. 


Norweg. Fisch- Guano 
sowie 
echt amerik. Baker-Guano 


enthaltend laut Analyse des Freiherrn 
Dr. von Liebig cn. 80% phosphor- 
sauren Kalk, empfiehlt 


Richd. 


[3049] 


Dühren, 
Poggenpfuhl No. 79. 


25 ſtarke Zugochſen u. mehrere 
junge Stiere ſind zu verkaufen in 
749 Jenkan bei Danzig. 


Inſtitut | 


fü 
beer Icheniſchen Unterricht und cheniſche und 


mikroskopi che Unterſuchungen 
von 
5% Cuno Fritzen, 


reitgaſſe 43, Sprechſtunden von 12 2 Uhr M. 
Weugaſſe 4, Sprechſtunden von 12— 2 Uhr M. 


Ich beabfichtige mein Gruudſtück 
zu Groß Ramin im Berenter Kreiſe 
No. 1, beſtehend aus 250 Morgen 
Land, inel. Wieſen und Wald, 
aus freier Hand zu verkaufen. Kauf: 
luſtige mögen ſich mein Grundſtück 
in Augenſchein nehmen. Kaufpreis 
iſt 11,000 Thlr. bei 5000 Thlr. 


Anzahlung. 
Beike, 
Gutsbeſitzer. 


5 bis 600 Thlr. werden auf ein hieſiges 
Grundſtück zur 2. ſichern Stelle geſucht. Adr in 
der Expedition dieſer Zeitung unter A. 786. 


lin erbittet baldigſt 
C. Pohl, 
vormals A. G. Schüler. 


[75] 


[788] 


Fil unſere Buch: und Muſikaltenhand⸗ 
lung ſuchen wir einen mit den ubthi⸗ 
gen Schulkenntniſſen ausgerüfteten jun⸗ 

en Maun als Lehrling. Es wird dem⸗ 
felben Gelegenheit geboten, ſich in allen 
Brauchen des Buchhandels Keuutuiſſe zu 
erwerben. Der Eintritt kann ſogleich 
oder auch zu Oſtern erfolgen. 


Neumann-Hartmann's 


Verlags: und Sortiments buchhandlung 
in Elbing. [755] 


Jrspestoren für die Landwirthschaft, mit gu- 
ten Zeugnissen, empfiehlt 
[733] Hkönig, Langenmarkt No. 1, 


1 | der in allen Schuls 
Ein Hauslehrer, wiſſenſchaften De 
terrichtet, ſucht fofort ein Engagement. Gefällige 
Offerten unter 1. B. 776 in der Exped. d. Ztg. 


Lehrlinge für das Comptoirgeschäft 
sucht König, Langenmarkt No. I. 


Turn- und Fecht-Verein. 


Turn -Uebung: Montag und Donnerstag. 
Fecht- Uebung: Mittwoch und Sonnabend von 
7—9 Uhr Abends. 
Anmeldungen werden im Turnloeale auf 
dem Stadthofe während der Uebungszeit ange- 
nommen. Ber Vorstand, 1681] 


ich n: 
Sonntag. den D. Februar e. 
Niittags 12 Uhr, 5 


findet das erste 


CONCERT 


des Instramental- Musik- Vereins vor 
den eingeladenen Personen in der Aula 
24 * . 
des Gymnasiums hierselbst statt. 


FROGdRAMNM. 
Ouverture zum Messias von Haendel, 
Sinfonie -dut von Philipp Emanuel Bach. 
Sinfonie D-dur Op. 88 von Mozart I. Satz. 


Serenade von Schwencke für 5 Celli, 
„ Contre-Bass und Pauken. 
Sinfonie D-dur von Beethoven. 


Der Vorstand. [790] 
m —— ——— — 


Druck und Verlag von A. W. Kafemann 
in Danzig. 


Ei 


